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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Wohlrabe, Frau Berger (Berlin) und der 
Fraktion der CDU/CSU 
- Drucksache 7/2514 - 


betr. Lage der Wirtschaft West-Berlins 


Der Bundesminister für Wirtschaft hat mit Schreiben 
vom 18. September 1974 namens der Bundesregie- 
rung die Kleine Anfrage wie folgt beantwortet: 

Die Kleine Anfrage bezieht sich z. T. auf Sachge- 
biete und - länger auseinanderliegende - Teilzeit- 
räume, für die vergleichbare amtliche Statistiken 
nicht immer vorhanden sind. Um der Fragestellung 
gerecht zu werden, sind daher außer amtlichen Un- 
terlagen der Bundesbehörden und des Senats von 
Berlin auch Berechnungen wissenschaftlicher Insti- 
tute zugrunde gelegt worden. Aus diesen Gründen 
stehen die nachfolgenden Angaben unter folgenden 
Vorbehalten: 

1. Die Zahlenreihen, die für Berlin (West) und das 
Bundesgebiet außerhalb der amtlichen Statisti- 
ken ermittelt wurden, sind wegen unterschied- 
licher Erfassungs- und Berechnungsmethoden 
nicht immer voll vergleichbar. 

2. Die Gegenüberstellungen beruhen auf absolu- 
ten Zahlen, die die z. T. sehr unterschiedlichen 
Strukturen der zu vergleichenden Wirtschaftsge- 
biete nicht berücksichtigen. 

3. Da jeder Konjunkturzyklus andere Ausprägun- 
gen hat, ist ein Vergleich über die Zeit immer 
problematisch. 

4. Infolge der Umstellungen einiger Statistiken in 
der Vergangenheit lagen Vergleichszahlen für 
weiter zurückliegende Jahre nicht immer vor. 
Aus diesen oder anderen Gründen nicht ver- 
fügbare Angaben sind durch einen Punkt gekenn- 
zeichnet. 

5. Die Angaben für 1974 sind z. T. nur vorläufig. 

Die nachfolgenden Zahlenangaben für das Bundes- 
gebiet schließen Berlin (West) immer ein. 
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1. Wie entwickelte sich das Brutto-Inlandsprodukt 
West-Berlins (nominal und real) im bisherigen 
Verlauf des Jahres 1974 (hier wie auch bei den 
folgenden Fragen letztverfügbare Zahlen), und 
wie schätzt die Bundesregierung die Entwick- 
lung des Brutto-Inlandsprodukts West-Berlins 
für das gesamte Jahr 1974 ein? 

a) Wie wird sich das Brutto-Inlandsprodukt 
West-Berlins (nominal und real) in 1974 
im Vergleich zu dem des Bundesgebietes 
entwickeln? 

b) Wie entwickelte sich das Brutto-Inlands- 
produkt West-Berlins (nominal und real) 
in den Rezessionsjahren 1966 und 1967? 

Das Bruttoinlandsprodukt von Berlin (West) hat 
sich 1966 und 1967 und im bisherigen Verlauf des 
Jahres 1974 wie folgt entwickelt: 


Veränderung gegenüber dem 
entsprechenden Vorjahres- 
zeitraum in V. H. 



nominal 

real 

(1962 = 100) 

1966 Jahr 

+ 7,0 + 2,4 

(wegen Umstellung der Sta- 
tistik keine Zwischenergeb- 
nisse verfügbar) 

1967 Jahr 

+ 2,2 

± 0,0 

1. Vierteljahr 

+ 2,7 

+ 0,2 

2. Vierteljahr 

+ 2,2 

- 0,2 

3. Vierteljahr 

± 0,0 

- 2,0 

4. Vierteljahr 

+ 3,8 

+ 2,0 

1. Halbjahr 

+ 2,5 

± 0,0 

2. Halbjahr 

+ 2,0 

+ 0,1 

1974 Jahr 



1. Vierteljahr 

+ 8,0 

+ 0,5 

2. Vierteljahr 

+ 9,9 

+ 3,0 

1. Halbjahr 

+ 9,0 

+ 1,8 
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Die Bundesregierung erwartet, daß sich das Brutto- 
Inlandsprodukt von Berlin (West) für das gesamte 
Jahr 1974 im großen und ganzen parallel zu dem 
des Bundesgebiets entwickelt. Sie stützt ihre An- 
nahme neben der seit Jahren feststellbaren gleich- 
förmigen Entwicklung als Folge der engen Verflech- 
tung beider Wirtschaftsregionen insbesondere auf 
die Tatsache, daß Berlin im Vergleich zu anderen 
Regionen des Bundesgebiets über eine relativ aus- 
geglichene Wirtschaftsstruktur verfügt, so daß struk- 
turelle Schwierigkeiten einzelner Wirtschaftszweige 
die Gesamtleistung dieser Region nicht nachhaltig 
beeinflussen können, sowie auf die Tatsache, daß 
die Entwicklung während des bisherigen Verlaufs 
des Jahres 1974 - wie sich aus den nachfolgenden 
Antworten ergibt - vergleichsweise positiv verläuft. 
Zudem hat das Viermächte- Abkommen eine politisch 
abgesicherte Grundlage für eine längerfristig gün- 
stige Wirtschaftsentwicklung geschaffen. 

Wie die vorstehende Tabelle zeigt, ist die derzei- 
tige Entwicklung des realen Berliner Brutto-Inlands- 
produkts günstiger als in den die Rezession wider- 
spiegelnden Quartalen des Jahres 1967. 


2. Wie hoch ist die Zahl der eröffneten und man- 
gels Masse abgelehnten Konkursverfahren so- 
wie der eröffneten Vergleichsverfahren in 
West-Berlin im bisherigen Verlauf des Jahres 
1974 im Vergleich zum 

a) Vorjahr, 

b) zum übrigen Bundesgebiet und 

c) zum entsprechenden Zeitraum des Rezes- 
sionsjahres 1967? 

Die Antwort ergibt sich aus der nachstehenden Ta- 
belle. Die in der Gesamtzahl enthaltenen Erwerbs- 
unternehmen (also ohne Privathaushalte und Nach- 
lässe) sind besonders ausgewiesen. 


Bei einem Vergleich der angegebenen Halbjahres- 
zahlen für Erwerbsunternehmen ergibt sich, daß die 
Konkurse in Berlin von 1973 auf 1974 um rd. 32 Vo, 
im Bundesgebiet um rd. 55 Vo zugenommen haben. 
Ein Vergleich zwischen 1974 und dem Rezessions- 
jahr 1967 ergibt ein verzerrtes Bild, da 1967 die 
Zahl der Konkurse von Erwerbsunternehmen in Ber- 
lin im Verhältnis zum Bundesgebiet unverhältnis- 
mäßig niedrig war. 


3. Gibt es bei den Insolvenzen Branchenschwer- 
punkte? 

a) Wenn ja, wie beurteilt die Bundesregie- 
rung diese Entwicklung, und sind ggf. ge- 
zielte Hilfen vorgesehen? 

b) Wenn ja, welche und für welchen Zeit- 
punkt? 

Die Zahl der Insolvenzen hat, wie auch im Bundes- 
gebiet, zugenommen. Die in Antwort 2 genannte 
Zahl von 124 gewerblichen Konkursen teilt sich auf 
eine Vielzahl von Wirtschaftsbereichen und Indu- 
striezweigen auf, so daß als Folge der strukturellen 
und konjunkturellen Lage Schwerpunkte u. a. im 
Textil- und Bekleidungsgewerbe (5 Konkurse), im 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe (6 Konkurse) 
und im Baugewerbe (21 Konkurse) feststellbar sind, 
ohne daß dadurch die Gesamtleistung der Region 
nachhaltig beeinträchtigt wird. 

Die Zahl der Konkurse deckt in Zeiten schwächeren 
Wirtschaftswachstums u. a. die Tatsache auf, daß 
Unternehmen ohne fachkundige Geschäftsleitung 
oder ohne ausreichendes Kapital versucht haben, 
am Wirtschaftsleben teilzunehmen. Die Bundesre- 
gierung setzt in diesen Fällen keine gezielten Hil- 
fen ein. 

Die Bundesregierung hat jedoch für Berlin im Laufe 
der vergangenen 25 Jahre breit gefächerte Wirt- 
schaftsförderungsprogramme entwickelt, die der Wirt- 
schaft gleiche Entwicklungsmöglichkeiten wie im 


Eröffnete und mangels Masse 

abgelehnte Konkurse Eröffnete Vergleichsverfahren 

Berlin (West) Bundesgebiet Berlin (West) Bundesgebiet 



Gesamt 

darunter 

Erwerbs- 

unternehmen 

Gesamt 

darunter 

Erwerbs- 

unternehmen 

Gesamt 

darunter 

Erwerbs- 

unternehmen 

Gesamt 

darunter 

Erwerbs- 

unternehmen 

1967 









1 . Vierteljahr 

43 

20 



1 

1 



2. Vierteljahr 

55 

26 



2 

2 



1. Halbjahr 

98 

46 

2018 

1426 

3 

3 

282 

268 

1973 









1. Vierteljahr 

84 

61 

1239 

847 

2 

2 

56 

52 

2. Vierteljahr 

55 

33 

1144 

775 

1 

1 

58 

56 

1. Halbjahr 

139 

94 

2383 

1622 

3 

3 

114 

108 

1974 









1. Vierteljahr 

93 

68 

1671 

1263 

1 

1 

125 

117 

2. Vierteljahr 

71 

56 

1645 

1248 

3 

3 

118 

110 

1. Halbjahr 

164 

124 

3316 

2511 

4 

4 

243 

227 
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Bundesgebiet geben sollen. Es besteht gegenwärtig 
nicht die Absicht, insbesondere über die bewährten 
Programme des ERP-Sondervermögens und die Mit- 
telstandsprogramme der Kreditanstalt für Wieder- 
aufbau hinaus, die auch für Berlin gelten, zusätzliche 
Hilfen zu schaffen. 

Was die Sicherung der Arbeitnehmer im Fall der 
Zahlungsunfähigkeit ihres Arbeitgebers angeht, so 
gewährt jetzt das Gesetz über das Konkursausfall- 
geld den vollen Nettolohn für die rückständigen 
Lohnforderungen aus den letzten drei Monaten, 

4. Wie entwickelt sich die Investitionstätigkeit der 
Wirtschaft West-Berlins (nominal und real) im 


Vergleich zum entsprechenden Vorjahreszeit- 
raum und zum entsprechenden Zeitraum der 
Jahre 1966 und 1967, und wie werden sich die 
industriellen Investitionen in West-Berlin nach 
den Plänen der Unternehmen im Gesamtjahr 
1974 entwickeln? 

a) Wie sieht diese Entwicklung im Vergleich 
zu der des übrigen Bundesgebietes aus? 

b) Gibt es gravierende Branchenunterschiede? 

c) Wenn ja, wie beurteilt die Bundesregierung 
diese differenzierte Entwicklung? 

Für die Investitionstätigkeit der gesamten Berliner 
Wirtschaft (Bruttoanlageinvestitionen) ergibt sich im 
Vergleich zum Bundesgebiet folgendes: 


Veränderung gegenüber dem entsprechenden 
Vorjahreszeitraum in ®/o 


nominal real 



Berlin (West) 

Bundesgebiet 

Berlin (West) 

Bundesgebiet 

1966 Jahr 

+ 5,5 

4- 3,3 

+ 2,5 

+ 0,9 

1 . Vierteljahr 


+ 11,3 


+ 8,2 

2. Vierteljahr 


+ 4,7 


+ 2,4 

1967 Jahr 

+ 0,2 

- 9,4 

- 0,8 

- 8,4 

1. Vierteljahr 

+ 1,6 

- 11,6 

- 2,5 

- 12,8 

2. Vierteljahr 

- 4,5 

- 14,0 

- 5,6 

- 13,3 

1973 Jahr 

+ 5,7 

+ 5,8 

+ 0,2 

+ 1,1 

1. Vierteljahr 

+ 9,5 

+ 7,9 

+ 3,8 

+ 4,6 

2. Vierteljahr 

+ 4,4 

+ 6,1 

- 0,9 

+ 1,3 

1974 Jahr 

, 




1. Vierteljahr 

+ 3,9 

+ 5,7 

- 5,6 

- 2,1 

2. Vierteljahr 

+ 5,5 

- 1,2 

- 3,1 

- 8,0 


Die Investitionsplanung in der verarbeitenden In- 
dustrie, auf die knapp 20 v. H. der zuvor genannten 
Bruttoanlageninvestitionen entfallen, werden all- 
jährlich vom Deutschen Institut für Wirtschaftsfor- 


schung bei den industriellen Unternehmen mit mehr 
als 10 Beschäftigten in Berlin ermittelt. Daraus er- 
gibt sich folgende Gegenüberstellung nach dem letz- 
ten Befragungsstand vom Frühjahr 1974. 


geplant (in Mio DM) ausgeführt 



, gesamt 

Bauten 

Ausrüstung 

gesamt 

Bauten 

Ausrüstung 

1966 

577 



707 

191 

516 

1967 

483 

127 

356 

562 

117 

445 

1973 

1 112 

276 

836 

vorl. 1 171 

292 

879 

1974 

1 150 

293 

857 
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Für das Bundesgebiet ergeben sich aufgrund von Be- 
fragungen durch das Ifo-Institut folgende Gegen- 
überstellungen, wobei zu berücksichtigen ist, daß die 
Planzahlen für 1973 vor Bekanntgabe der Stabili- 
tätsprogramme der Bundesregierung erfragt worden 
sind. Eine Unterteilung nach Bauten und Ausrüstung 
wird nicht vorgenommen. 


geplant 

gesamt 

(in Mrd DM) 

ausgeführt 

gesamt 

1966 

24,1 

22,84 

1967 

20,8 

20,14 

1973 

37,3 

34,6 

1974 

36,4 



Erfahrungsgemäß hat die Berliner verarbeitende In- 
dustrie ihre Planzahlen im Laufe des jeweiligen 
Jahres immer nach oben korrigiert und mehr inve- 
stiert als ursprünglich beabsichtigt war. Dies läßt er- 
warten, daß das für 1974 insgesamt vorgesehene In- 
vestitionsvolumen auch realisiert wird. Im Bundes- 
gebiet hat sich bisher eine gegenteilige Tendenz 
gezeigt. 

Entsprechend der Nachfragesituation ist die Berliner 
Verbrauchsgüterindustrie in ihren Investitionsab- 
sichten zurückhaltender als die Produktionsmittel- 


industrie. Diese Zurückhaltung zeigt sich nach dem 
letzten Befragungsstand insbesondere bei den Indu- 
striegruppen Textil, Bekleidung und Kunststoffver- 
arbeitung, die zum Teil weniger als die Hälfte ihrer 
früheren Jahresinvestitionen durchführen wollen. 
Die Entwicklung entspricht etwa der im Bundesge- 
biet. 


5. Wie entwickelten sich die Auftragseingänge 
(nominal und real) der West-Berliner Industrie, 
aufgegliedert nach In- und Ausland und Indu- 
striezweigen im Jahre 1974 

a) im Vergleich zum entsprechenden Zeitraum 
des Jahres 1973, 

b) im Vergleich zum entsprechenden Zeitraum 
der Jahre 1966 und 1967, 

c) im Vergleich zur Entwicklung im übrigen 
Bundesgebiet? 

Die erbetenen Vergleiche können aus den beiden 
nachfolgenden Tabellen entnommen werden. Die 
Unterteilung in Industriezweige beschränkt sich auf 
die für die Berliner Wirtschaft wesentlichen Indu- 
striegruppen unter Einschluß der in der nachfolgen- 
den Frage 9 angesprochenen drei Industriezweige 
Textil, Bekleidung, und Stahlbau (ohne Bauwirt- 
schaft). 


a) Auftragseingang (kalendermonatlich) in Berlin (West) (1962 == 100) und im Bundesgebiet (1970 ~ 100) 

Januar bis Juli 1974 

Veränderungsraten der Wert- und Volumenindices gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum 
in Vo. 


Berlin (West) Bundesgebiet 




Insgesamt 

Inland 

Ausland 

Insgesamt 

Inland 

Ausland 

Verarbeitende 

Industrie 

Wert 

Vol. 

-f 7,6 
- 0,8 

+ 1,9 

+ 34,5 

+ 9,6') 
- 2,9 

+ 3,5 

+ 24,6 

Stahl-, Leichtmetall- 
und Waggonbau 

Wert 

Vol. 

- 26,7 
~ 30,9 

- 30,6 

+ 40,4 

+ 6,9 2) 
- 0,7 

+ 1,2 

+ 43,4 

Maschinenbau *) 

Wert 

Vol. 

+ 6,8 
- 10,6 

- 11,8 

+ 40,2 

+ 7,5 
- 1,3 

- 5,6 

+ 25,7 

Elektrotechnische 
Industrie ^) 

Wert 

Vol. 

+ 11,7 
+ 4,1 

+ 4,0 

+ 48,1 

+ 8,4 
+ 0,4 

+ 2,6 

+ 27,0 

Chemische Industrie 

Wert 

Vol. 

+ 14,1 
+ 2,0 

+ 15,4 

+ 12,3 

+ 36,2 
+ 12,1 

+ 28,7 

+ 51,4 

Textilindustrie 

Wert 

Vol. 

~ 12,0 
- 23,7 

- 12,8 

+ 59,3 

- 7,7 

- 18,9 

- 8,5 

- 3,8 

Bekleidungsindustrie 

Wert 

Vol. 

- 16,1 
- 22,0 

- 16,4 

- 12,6 

- 2,6 
- 9,8 

- 3,1 

+ 5,5 

Nahrungsmittel- und 
Getränkeindustrie 

Wert 

Vol. 

+ 7,3 
+ 1,2 

+ 6,3 

+ 82,8 




Tabakindustrie 

Wert 

Vol. 

+ 4,2 
+ 4,0 

+ 2,0 

+ 225,9 
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b) Auftragseingang (kalendermonatlich) in Berlin (West) (1962 = 100) und im Bundesgebiet (1970 = 100) 

Januar bis Juli 1967 

Veränderungsraten der Wert- und Volumenindices gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum 
in ®/o. 


Berlin (West) Bundesgebiet 




Insgesamt 

Inland 

Ausland 

Insgesamt 

Inland 

Ausland 

Verarbeitende 

Industrie 

Wert 

VoL 

i 1 ' 

o to 1 

- 8,3 

- 1,9 

- 6,91) 

- 5,8 

- 11,3 

+ 9,5 

Stahl-, Leichtmetall- 
und Waggonbau 

Wert 

Vol. 

- 3,6 
+ 0,9 

- 8,0 

+ 22,6 

- 13,2-) 

- 9,7 

- 17,6 

+ 33,5 

Maschinenbau- 
industrie ^) 

Wert 

Vol. 

- 17,6 

- 18,5 

- 21,9 

- 9,8 

1 1 

- 15,9 

+ 9,2 

Elektrotechnische 
Industrie ^) 

Wert 

Vol. 

“ 8,8 
- 6,7 

- 10,0 

- 5,1 

- 6,2 
- 4,1 

- 10,3 

+ 9,6 

Chemische Industrie 

Wert 

Vol. 

+ 0,9 
+ 6,1 

- 4,6 

+ 5,6 

+ 3,9 
+ 5,1 

+ 1,5 

+ 10,2 

Textilindustrie 

Wert 

Vol. 

- 6,2 
- 3,6 

- 7,5 

+ 36,0 

- 10,0 
“ 7,9 

- 12,3 

+ 10,1 

Bekleidungsindustrie 

Wert 

Vol. 

” 21,5 
- 22,2 

- 22,6 

“ 2,2 

- 14,3 

- 15,0 

- 14,7 

- 4,9 

Nahrungsmittel- und 
Getränkeindustrie 

Wert 

Vol. 

+ 4,5 
+ 4,6 

+ 4,2 

+ 81,5 




Tabakindustrie 

Wert 

Vol. 

+ 6,5 
- 0,8 

+ 6,4 

+ 475,8 





1) Verarbeitende Industrie ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrie 

2) ohne Waggonbau 

'^] für Bundesgebiet ohne Büromaschinen und Datenverarbeitungsgeräte 


6. Wie groß ist die Reichweite der Auftragsbe- 
stände in der Berliner Industrie im Vergleich 
zum übrigen Bundesgebiet und zu den Werten 
der Jahre 1966 und 1967? 

Die Reichweite der Auftragsbestände in Monaten er- 
gibt sich aus der folgenden Tabelle. Wegen unter- 
schiedlicher Ermittlungsmethoden in den strukturell 
differierenden Wirtschaftsregionen sind die Zahlen 
jedoch nur bedingt vergleichbar. 


1966 1967 1974 




Berlin 

(West) 

Bundes- 

gebiet 

Berlin 

(West) 

Bundes- 

gebiet 

Berlin 

(West) 

Bundes- 

gebiet 

Verarbeitende 

März 

3,7 

3,2 

3,3 

2,4 

4,2 

3,2 

Industrie gesamt 

Juni 

4,2 

3,1 

3,6 

2,5 

4,8 

3,2 

Produktionsmittel- 

März 

6,0 


5,4 


6,2 


industrie 

Juni 

5,9 

. 

5,4 


6,7 


Verbrauchsgüter- 

März 

0,9 

2,5 

0,7 

1,8 

1,0 

2,0 

industrie 

Juni 

1,5 

2,5 

1,0 

1,9 

1,3 

1,9 
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7. Wie entwickelte sich die Lage auf dem Ar- 
beitsmarkt West-Berlins 1974 (Arbeitslose, 
Kurzarbeiter, offene Stellen, Arbeitslosenquote) 
insgesamt und gegliedert nach Branchen im 
Vergleich zum entsprechenden Vorjahreszeit- 
raum und den entsprechenden Monaten der 
Jahre 1966 und 1967? Mit welcher Tendenz 
auf dem Berliner Arbeitsmarkt ist bis zum 
Ende des Jahres 1974 zu rechnen? 

Die Antwort auf den ersten Teil der Frage ergibt 
sich aus der nachfolgenden Tabelle. Sie enthält für 
die Viertel- und Halbjahre Durchschnittswerte. 
Lediglich für den 31. August jeden Jahres sind End- 
zahlen angegeben. 


Arbeitslose 


1966 

1. Vierteljahr 

2. Vierteljahr 
1. Halbjahr 

1967 

1. Vierteljahr 

2. Vierteljahr 
1. Halbjahr 

1973 

1 . Vierteljahr 

2. Vierteljahr 
1 . Halbjahr 

1974 

1 . Vierteljahr 

2. Vierteljahr 
1. Halbjahr 

31. 8. 1966 
31. 8. 1967 
31. 8. 1973 
31. 8. 1974 


8 021 

5 649 

6 835 

18 111 

16 039 

17 075 

12 252 
9 324 

10 788 

20 103 
15 561 
17 832 

4 946 

11 776 

7 437 

13 549 


Die Arbeitslosenquote lag in Berlin in den ersten 
acht Monaten dieses Jahres deutlich unter der des 
Bundesgebietes. Es ist nicht zu erwarten, daß sich 
dies bis zum Jahresende grundlegend ändern wird. 

Der zweite Teil der Frage, der die Aufgliederung 
nach Branchen betrifft, läßt sich nicht eindeutig be- 
antworten, da die Statistik für Arbeitslose und 
offene Stellen - im Gegensatz zu den Kurzarbei- 
tern - nicht nach Branchen, sondern in 41 Berufs- 
gruppen gegliedert ist. Anhaltspunkte lassen sich 
jedoch aus der nachfolgenden Aufstellung entneh- 
men. In ihr sind für die Berliner Wirtschaft wesent- 
liche Berufsabschnitte und die auf sie entfallenden 
Arbeitslosen nach dem Stand vom 31. August darge- 
stellt. Wegen der seit 1971 gültigen Berufssyste- 
matik sind frühere Jahre nicht voll vergleichbar. 


Kurzarbeiter 

offene 

Stellen 

Arbeitslosen- 

quote 

23 

21 490 

0,9 

- 

24 435 

0,6 

12 

22 963 

0,75 

5 324 

11 953 

2,1 

2 421 

14 949 

1,8 

3 873 

13 451 

1,9 

227 

16 177 

1,4 

404 

18 760 

1.1 

316 

17 469 

1.2 

3 475 

11 917 

2,3 

2 725 

13 342 

1.8 

3 100 

12 630 

2,1 

4 

24 490 

0,6 

856 

17 927 

1.3 

75 

21 311 

0,9 

716 

13 086 

1.6 


Arbeitslose 


ausgewählte 

Berufsabschnitte 

1966 

1967 

1973 

1974 

technische Berufe 

333 

844 

500 

1096 

Metall- und 
Elektrikerberufe 

803 

2888 

899 

1853 

Lagerverwalter 

Lager- und 
Transportarbeiter 

119 

301 

270 

713 

Organisations-, 
Verwaltungs- und 
Büroberufe 

1234 

2057 

1125 

1768 

Bau- und 

Bauausstattungsberufe 

79 

152 

154 

442 

Warenkaufleute 

213 

576 

827 

1229 

Textil- und 
Bekleidungsberufe 

71 

554 

256 

994 
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Die entsprechenden Zahlen für Kurzarbeiter, aufge- 
teilt nach Branchen und dem Stand vom 15. August 
jeden Jahres, stellen sich folgendermaßen dar: 


Kurzarbeiter 



1966 

1967 

1973 

1974 

insgesamt 

4 

856 

75 

716 

darunter: 





Maschinen-, Stahl- und 
Fahrzeugbauindustrie 

_ 

228 

9 

172 

El ektrotechnische 
Industrie 

_ 

83 



164 

Chemische Industrie 

- 

- 

- 


Textilindustrie 

- 

10 

- 

146 

Bekleidungsindustrie 

- 

285 

39 

15 

Nahrungs- und Genuß- 
mittelindustrie 
(einschl. Tabak) 


48 
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8. Wie entwickelte sich die Zuwanderung von 
Arbeitskräften aus dem Bundesgebiet nach 
West-Berlin 1974 im Vergleich zu den entspre- 
chenden Zeiträumen der Vorjahre, insbeson- 
dere der Jahre 1966 und 1967? 

Die Zuwanderung von Arbeitskräften aus dem Bun- 
desgebiet nach Berlin (West) hat sich wie folgt ent- 
wickelt: 


Januar bis August 


1966 


12 750 

1967 


8 635 

1968 


11 181 

1969 

* 

18 838 

1970 


23 253 

1971 


19 357 

1972 


14216 

1973 


14 272 

1974 


9 399 


9. Wie stellt sich die Lage der West-Berliner 
Bauwirtschaft, der Textilindustrie, der Beklei- 
dungsindustrie und des Stahlbaues im Jahre 
1974 dar, jeweils im Vergleich zu den ent- 
sprechenden Daten des Vorjahres, und wie 
beurteilt die Bundesregierung diese Entwick- 
lung? 

Die Entwicklung des Auftragseinganges bei den In- 
dustriegruppen Textil, Bekleidung und Stahlbau er- 
gibt sich aus der Antwort zu Frage 5. Im übrigen ist 
folgendes zu sagen: 


a) Bekleidungsindustrie 

Die Bekleidungsindustrie gehört zu den Berei- 
chen, in denen sich die Wirtschaftstätigkeit in 
diesem Jahr bisher mit am stärksten abge- 
schwächt hat. Ausschlaggebend hierfür sind pri- 
mär nachfragebedingte Anpassungsprozesse. 

Auf bereits niedrigem Vorjahresniveau gingen 
die Auftragseingänge und die Produktion in der 
ersten Jahreshälfte 1974 weiter überdurch- 
schnittlich zurück. Dies hatte zur Folge, daß sich 
der seit längerem zu beobachtende Beschäftigten- 
abbau verstärkte. Der Anpassungsprozeß ist noch 
nicht abgeschlossen. 

b) Textilindustrie 

In der Textilindustrie waren die Ordertätigkeit 
und die Produktion gegenüber dem Vorjahr 
ebenfalls rückläufig. Auch die Zahl der Beschäf- 
tigten nahm ab. Allerdings war das Ausmaß der 
Abschwächung geringer als in der Bekleidungs- 
industrie. 

c) Stahlbau 

Ausgehend von einem überdurchschnittlichen 
Wachstum der Auftragseingänge im Jahre 1973 
war im Berliner Stahlbau im ersten Halbjahr 
1974 ein deutlicher Rückgang der Bestellungen 
zu beobachten. Auch die Produktionstätigkeit 
ließ spürbar nach. Die Abnahme der Zahl der im 
Stahlbau beschäftigten Arbeitnehmer vollzog sich 
nicht stärker als der Beschäftigungsabbau in der 
gesamten Berliner Industrie. 

d) Bauwirtschaft 

Die Lage der Bauwirtschaft im gesamten Bundes- 
gebiet ist - vor allem im Wohnungsbau - seit 
Sommer 1973 durch eine rückläufige Entwicklung 
gekennzeichnet. Nunmehr scheint sich eine Sta- 
bilisierung der Nachfrage auf ermäßigtem Niveau 
durchzusetzen. Diese Tendenz gilt grundsätzlich 
auch für Berlin. Allerdings scheint die Entwick- 
lung in Berlin bis Ende Juni positiver verlaufen 
zu sein als im Bundesgebiet. 

So lag die Zahl der Beschäftigten im Berliner 
Bauhauptgewerbe Ende Juni um 8 ®/o unter dem 
Vorjahresstand (Bundesgebiet - 12,4 Vo). 

Der Rückgang der geleisteten Arbeitsstunden 
betrug im 1. Halbjahr 1974 gegenüber 1973 in 
Berlin 6,5 Vo (im Wohnungsbau - 7,5 %) gegen- 
über 12,1 (im Wohnungsbau - 21,5 ‘^/o) im 
Bundesdurchschnitt. Auch das Volumen der er- 
teilten Hochbaugenehmigungen reduzierte sich 
im Halbjahresvergleich in Berlin mit 18,6% 
(Wohnungsbau - 15,2%) weniger stark als im 
Bundesdurchschnitt mit 30,6 % (Wohnungsbau 
- 37,2 ®/o). Ähnlich ist die Entwicklung im ge- 
werblichen Bau. Auf Grund des bisherigen Ver- 
laufs im Jahre 1974 rechnet der Berliner Senat 
1974 mit einem gegenüber 1973 in etwa unver- 
änderten realen Bauvolumen, während im Bun- 
desdurchschnitt mit einem Rückgang gerechnet 
werden muß. 
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Die Bundesregierung beobachtet die Entwicklung in 
den Berliner Wirtschaftsbereichen sehr aufmerksam. 
Sie ist der Auffassung, daß strukturelle Anpas- 
sungsprozesse im Interesse eines zukünftigen Wirt- 
schaftswachstums einer konkurrenz- und leistungs- 
fähigen Wirtschaft nicht aufgehalten werden können 
oder sollten. Soweit es sich um konjunkturelle Ein- 
flüsse handelt, ist sie der Meinung, daß die Lage 
der Berliner Wirtschaft etwa der des Bundesgebietes 
entspricht. 


10. Wie beurteilt die Bundesregierung die zukünf- 
tige Entwicklung der Berliner Wirtschaft (auf- 
gegliedert nach Wirtschaftszweigen), und ist sie 
mit dem Berliner Deutschen Institut für Wirt- 
schaftsforsdiung der Meinung, „daß das Wachs- 
tum der Berliner Wirtschaft weiter hinter dem 
der gesamten Volkswirtschaft zurückbleibt"? 

Nach den bisherigen statistischen Informationen und 
einer vorsichtigen Einschätzung des weiteren Ver- 
laufs wird mit einer im großen und ganzen sowohl 
ruhigen als auch gleichförmigen Entwicklung des 
Berliner Wirtschaftswachstums entsprechend der Ent- 
wicklung im gesamten Bundesgebiet gerechnet. 

Für diese Einschätzung spricht insbesondere die 
Entwicklung des Auftragseingangs in der Berliner 
Industrie, der sich in den letzten Monaten - auch 
im Verhältnis zum Bundesgebiet - insgesamt verbes- 
sert hat. Daher dürfte mit einem etwas positiveren 
Wirtschaftsverlauf zu rechnen sein, als vom Deut- 
schen Institut für Wirtschaftsforschung in seinem 
Wochenbericht vom 4. Juli 1974 aufgrund der Daten 
für das 1. Vierteljahr noch angenommen wurde. 

Diese Einschätzung der Entwicklung bedeutet, daß 
für die Berliner Wirtschaft insgesamt keine gravie- 
rende Abschwächung der Beschäftigung erwartet 
wird. Die relativ schwächste Entwicklung dürfte 
nach wie vor bei der Bauwirtschaft, der Bekleidungs- 
industrie und möglicherweise auch im Maschinen- 
bau zu erwarten sein. In der Bekleidungsindustrie 
scheint sich eine gewisse Stabilisierung der Auf- 
tragslage einzustellen. 


11. Was gedenkt die Bundesregierung zu tun, um 
ein weiteres Zurückbleiben des Wachstums 
der Berliner Wirtschaft hinter der gesamten 
Volkswirtschaft des Bundesgebietes zu ver- 
hindern? 

a) Sind insbesondere im Rahmen des Berlin- 
Förderungsgesetzes in Zukunft Verbesse- 
rungen oder Verschlechterungen zu erwar- 
ten? 

b) Wie werden sich die direkten Leistungen 
des Bundes für West-Berlin in den nächsten 
Jahren entwickeln? 

c) Sind sonstige neue Hilfen des Bundes für 
die West-Berliner Wirtschaft vorgesehen? 

Es ist das erklärte Ziel der Bundesregierung, für das 
Land Berlin gleiche wirtschaftliche Entwicklungs- 


möglichkeiten und gleiche soziale Sicherheit wie im 
Bundesgebiet zu schaffen. Die Bundesregierung ist 
überzeugt, daß der bisher zur Verwirklichung dieser 
Ziele geschaffene Fächer gezielter Förderungsmaß- 
nahmen genügender Anreiz für die Wirtschaft ist, 
zumal das Viermächte-Abkommen sowie die unter 
Einbeziehung Berlins in den letzten Jahren abge- 
schlossenen Verträge mit unseren östlichen Nach- 
barn längerfristig eine sichere Grundlage bilden. 
Wie sich bereits aus der Antwort zu Frage 10 ergibt, 
geht die Bundesregierung davon aus, daß für 1974 
eine mit dem Bundesgebiet etwa gleichförmige 
wirtschaftliche Entwicklung erwartet werden kann. 

a) Ziel des Berlinförderungsgesetzes ist es, länger- 
fristig Nachteile, die sich aus der besonderen 
Lage Berlins ergeben, auszugleichen. Die im Ge- 
setz vorgesehenen Maßnahmen haben sich ins- 
gesamt gesehen bewährt. Sie haben sich als wirk- 
same Hilfe für die Einwohner Berlins und für die 
Berliner Wirtschaft erwiesen. Die Bundesregie- 
rung ist daher der Auffassung, daß Änderungen 
beim Berlinförderungsgesetz gegenwärtig und 
in der überschaubaren Zukunft nicht vorgenom- 
men werden sollten, soweit diese nicht zur An- 
passung an die Entwicklung der Verhältnisse 
und zur Beseitigung unerwünschter Auswirkun- 
gen notwendig werden. 

b) Im Vordergrund der direkten Leistungen des 
Bundes steht die Bundeshilfe an den Berliner 
Haushalt gemäß § 16 des 3. Überleitungsgesetzes. 
Damit erfüllt der Bund die gesetzliche Verpflich- 
tung, Berlin so zu stellen, daß seine wirtschaft- 
liche Entwicklung im Gleichklang mit den ande- 
ren Ländern verläuft. Die Höhe der Bundeshilfe 
beträgt 1974 rd. 5,3 Mrd. DM, der Entwurf des 
Bundeshaushalts 1975 sieht rd. 5,8 Mrd. DM vor. 
Sie ist in der Vergangenheit immer einvernehm- 
lich mit Berlin festgesetzt worden. Auch in den 
nächsten Jahren wird sie sich nach den Notwen- 
digkeiten Berlins und der Finanzkraft des Bun- 
des entwickeln. 

Die weiteren direkten Leistungen des Bundes 
ergeben sich aus der finanziellen Gleichstellung 
Berlins mit den anderen Bundesländern gemäß 
§ 1 des Dritten Uberleitungsgesetzes (Einzelhei- 
ten sind aus dem jährlich erscheinenden Finanz- 
bericht zu entnehmen). Sie richten sich nach den 
geltenden gesetzlichen Vorschriften und Verein- 
barungen. Auch hier wird die weitere Entwick- 
lung parallel zu den Leistungen für andere Län- 
der verlaufen. 

Die sonstigen Hilfen des Bundes, die sich aus 
der besonderen Situation Berlins ergeben, wer- 
den sich an der politischen Entwicklung, an den 
Verkehrsbedürfnissen und an den Wachstums- 
raten der öffentlichen Haushalte orientieren. So- 
weit sie für Berlin lebenswichtig sind, werden sie 
aufrechterhalten bleiben müssen. 

c) Aus den zuvor genannten Gründen sind sonstige 
neue Hilfen des Bundes für die Berliner Wirt- 
schaft nicht vorgesehen. 
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